
aber 70 Personen erschossen worden waren, ließ der Kaiser
den deutschen Reitern sagen: Se. Majestät wollten ihnen
ersetzen lassen, was die Pferde schätzungsweise wert gewesen
wären, seien auch nicht abgeneigt, wie sie tags zuvor ver¬
sprochen hätten, die Spanier henken zu lassen- da sie (die
Deutschen) aber selbst gesehen hätten, daß die Spanier
einen vierfach höheren Schaden erlitten hätten, und sie also
genügend gerächt wären, hoffe der Kaiser, daß die Deutschen
sich damit zufrieden geben würden.

e) Oie Unterwerfung des Landgrafen von
Hessen.

Km 18. Juni gegen Abend führten die beiden Kur¬
fürsten von Sachsen und Brandenburg den Landgrafen
Philipp von Hessen zwischen sich nach Halle. Sofort am
andern Tag gegen Abend um 6 Uhr tat der Landgraf
auf öem großen Saal in des Kaisers Wohnung im Beisein
vieler Herren, Kurfürsten, Zürsten, fremder Potentaten, Bot¬
schafter, Grafen, Obersten, Befehlshaber und einer großen
Anzahl anderer Leute, soweit sie ins Gemach gingen und
von außen her durch die Zensier hineinsehen konnten, mit
seinem Kanzler, der neben ihm kniete, einen Zußfall.
Aber als der Kanzler demütig genug die Abbitte tat, faß
der Landgraf — wie er denn ein spottsüchtiger Herr war —

da und lachte gar höhnisch. Da drohte ihm der Kaiser mit
dem Singer, sah zornig darein und sagte: „wohl, ich will
dich lachen lehren." Das geschah denn auch mehr als zuviel.

Achtzehntes Kapitel.
Reise im Gefolge des Kaisers bis nach

Augsburgs).

a) Reise bis Nürnberg.
(stuf Geheiß der pommerschen Räte blieb Saftroro im Kaiser¬

lichen Lager unter dem Schutze eines hinterpommerschen Edel¬
manns Georg v. Ivedell, der dem Kaiser mit 29 Pferden diente.)

Am 20. 3uni zog der Kaiser auf Naumburg zu ab und
blieb daselbst drei Tage. Am 24. Juni ziemlich früh mußte

') Teil II, Buch 1, Kap. 8—10.
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